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Erfahrungen aus der Silomaisbestellung 1958 

Verschiedentl ich während der S ilomaisaussaat des J ahres 1958 aufgetretene M ängel führ/cn zu Untersuch1l>lgen 
über die Ursachen solcher unbefriedigender Ergebnisse . Im nachstehenden Beitrag werden Einzelheiten dariiber 

berichtet und gleichzeitig H inweise f ü r die praktische A rbeit zur diesj ährigen Silomaisbestellung gegeben. Im be­

sonderen befaßt sich der A utor dabei mit der richtigen B edienung der sowjetischen M aislegemaschine S K G( K ) -6 W, 
die f ür die Anlage von Quadratnestbeständen entscheidende Bedeutung besitzt, weÜ wir zur Zeit keine andere M aschi ne 

besitzen, mit der man Mais im Quadratnest auslegen kann. W ir empfehlen das S tudium dieses Aufsatzes besonders 

u nseren Kollegen in den Jl1TS, die i n diesen Wochen 1?1i t der S K G(K)-6 W arbeiten . Die R edaktion 

Ein guter Kolbcnansatz is t ne be n der sortentypischen Saat­
zeit von der Wahl des giinstigste n Stand raums a bh ä ngig. Un­
ter d'eutschen Anbauverhältnissen werden die höchste n Er­
träge von best em F utterwert mit 60000 bis 80000 Pfla nzen /ha 
erzielt. Je frührei fer die Sorte und je besser der Boden, um so 
enger können die P flanzen gestellt we rden bzw. um SO mehr 
Pflanzen sollen anf dem Hektar ste hen . D ie Anordnung der 
P fla nzen im Quadratverband 62,5 x 62,5 cm ha t sich als 
günstig erwiesen. Um auf die optimale Pflanzenzahl je Hektar 
zu kommen, müssen an den E cken der Quadrate je zwei bis 
drei Pflanzen st ehen . Hierzn werden für die Aussaa t rd. 35 kg/ha 
benötigt. 

Die Saattiefe sollte im a llgemeinen zwischen 4 und 6 cm liegen. 
Bei früher Aussaa t bringt eine geringe Tiefe Vorteile, da s ic h 
die oberste Bodenschicht zuerst erwärmt und hier anfangs 
bessere Keimbedingungen a nzutreffen sind. Eine zn I1ache 
Aussaat ka nn jedoch zu Verlu sten durch Vogelfraß oder bei 
den Pflegernaßnahmen führe n und ist zu vermeiden . 

Wenn Drillmaschin en nicht zusätzlich mit speziellen Einrich­
tungen für die Dibbel- oder Quadra tnestaussaat versehen 
sind , können sie nur für die Reihensaat verwendet werden . 
Ohne Grobsäräder sind beim Mais jedoch größere Körner­
beschädigungen unvermeidlich. 

Wird der Ma is in Reihensaat ausgedrillt und soll da nn durch 
Querverhacken ein Quadratverband erzielt werden , so ist das 
Risiko von Fehl st ellen a uch bei sehr hohem Saatgutverbra uch 
noch groß. Der Handarbeitsaufwand für das Vereinzeln wächst 
mit zunehmendem Saa t gutaufwand. 

Da die K a pazität der speziellen Maislegemaschinen im Jahr 
1958 noch nicht ausreichte, legt e man vielerorts den Mais von 
Hand in P fla nzlöcher, die an den Kreuzungsstellen der vorher 
längs und quer markierten Schläge ausgehoben wurden. Dieses 
Handlegen ist aber mit einem sehr großen Arbeitsaufwa nd ver­
bunden und kann a uf grö ßeren Flächen nur einen Notbehelf 
darstellen. 

Die lUaislegcmaschillc SKG(K)-6 W 

Für das !\iaislegen im Quadratverband ist die au s de r Sowjet­
union importierte Maislegemaschine SKG(K)-6 W besonders 
vorteilhaft (Bild I). De r Quadratverband wird mit Hilfe eines 
Knotendrahtes und damit gesteuerte n Dibbeleinrichtun gen 
erzielt. 

Die früh er sehr arbeitsaufwendige Bedienung des Knoten­
drahtes ist durch das Diagonalve rlegen so ve reinfacht 
worden, daß die auf der L egemaschine 

Quadratverbandes wiegen den geringen Mehra ufwand an Ar­
beit gegenüber der R eihensaat bei weite m a uf. 

Die 1958 importierten Maislegemaschine n SKG(K)-ßW ware n 
für unsere MT S und \TEG völlig ne u und kamen nicht überall 
so zum Einsatz, wie es zum Erzielen gu ter Leistungen be i be­
fri edigender Arbeitsqu a lität notwendig gewesen wäre. E s fehl­
t en Arbeitserfahmngen und die Bedienungsanleitungen wur­
den nicht genügend beachte t . Die Fehler bei der Aussaat sollen 
im einzelnen aufgezeig t werden. 

,\Is hauptsächlichs ter Mangel wa r zu verzeichnen, da ß viele 
mit der SK G( K)-<iW bestellten Schläge nicht in Querrichtung 

Bild 1. Maislege maschine SK G(K)-6 W 

zu bearbeiten waren . Die Ursach e hierfür ist nicht nur in Be­
dienungsfehle rn zu suchen. 

Da die Legemaschine bei seitlichem H a ng leicht abtreibt und 
die Spannung des Knotendrahtes - die stet s gleichmäßig sein 
mu ß - durch Geländewellen nachteilig beeinflußt wird, kann 
bei welligem und hängigem Gelände kein sicherer Quadrat­
verband erzielt werden. 

Die Einsatzgrenze liegt bei 3 bis 5%. Gute Voraussetzungen 
für den einwandfreien Quadratverband sind bei ebenen , mög­
lichst rechteckigen und großen Schlägen gegeben. Auf Groß-

mitfahrende Bedienungsperson allein da­
zu in der L age ist . Der Arbeitskra ftbe­
da rf je Hektar konnte hierdurch wesent­
lich verringert werden . D ie Vorteile des 

Tabelle 1. Leistung en und A ufwe ndungen beim Quad ratnestlegen mit der S K G(K} -6 \Iv' 
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Leistun gen I 
Bezugszei t 

Grundzeit (t c) 

Operati n eit (10 ) . 

D urchführun gszeit UD) 

Gesamt arbei tszeit {/GA} 

I ha/h] I Mit tel 

1,05· .. 1,59 1,36 
0,56· ··0,89 0,74 
0,56 . . . 0,R5 
0.39· . . 0,50 

0,71 

0.43 

[AKh/ha] 

1,31· ··2,26 
2,58 · • . 4.58 
2.65 · .. 5,25 
3.77· · . 7,01 

Au f wendungen 

W ltel liMo\. PSh/ha] I Mitlei 

1,87 18.9· .. 28,6 21,6 
3.4 4 33,9 ... 53.6 41 ,3 
3,76 35,3· . . 53,6 43,4 
5,76 56 .6· . . 76,4 69.1 
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Bild 2. SKG(K)-6 \V . Abwei c hun gen der Nester vo n de r Ri c htlinie (~ I itt cl· 
werte aus 806 Mess u ngen I 

flächen kann die S KG(lq-ßW am wirtschaftlichsten eingesetzt 
" ·erden. In Tabelle 1 sind die Leistungen und Auf"·e ndunge n 
beim Qu adratn es tlegen zusam me nges tellt. 

Die Auswe rtung von Mess ungen an i\lais legem aschincn zur 
E ontrolle der Arbeitsg iite ze igte hin sichtlich ues Quadrat­
' ·e rband es das in Bild 2 ' ·cranschalilich te Ergebnis. 

Bei Einhaltung eines höchstz ulässigen Schutzstrei fens ' ·on 
10 cm beiderse its der Pflan zenre ihe n wii rden rd . 11 % a ller 
P flanzen bei de r Querhacke weggehackt. Wird der Sc hutz­
streifen auf 5 cm ve rringert - was auch angestreb t werden 
muß - so I<äme es bei 35% der Pflanzen zu BescJ1ädig ungen. 

Andere rseits gibt es ge nii gend Beispiele \'on e inwandfreiem 
Quadratverband . In B ild 3 sind drei gute und elrei schlechte 
Beispiele gegenüberges tellt. Bei den sc hlechten ,,·ar ke ine 
Querbearbeitung möglich. 

Weiterhin wurde tei lweise über 110he l\:örnerbese hätligllngen 
geklagt, die sich bis a uf 12% (Stückprozent) beliefen. Der 
Mittelwer t lag bei 6 bis 8 % und is t imm er noch sehr hoch. Im 
fol genden sollen die Ursachen hierfür und Maßnahmen zu 
ihrer Abstellung ailfgezeigt \\'eruen. 

Bild 4. Au sw ahl einiger ty pischer 5j5c hciben 

Zu jeder Ma islegel11aschine ,,·ird ein ganzer SaU auswechsel­
barer Legesche iben geliefert, die sich in der }\n zah l und Größe 
de r Löcher und der Scheibenstärke unterscheide n . In Bild 4 
s ind ein ige ty pische .\usführun ge/l zusa mme nges tellt. Die Au s­
wahl der zum yorhand ene n Saatgut lind der ge wünschten Saat­
menge passenden Sc he iben art muß sehr sorgfältig erfo lgen , 
um e1ie optimale }\.örnerzahl je l\est bei geri ngstmögli ch er Be­
schädigung des Saatgutes zu e rreichen. 

Dei S ilo mais so llen je Nes t dre i bis vier E örn er a usgeleg t wer­
den, um den angestrebte n Bes ta nd '·on Z\'·ci bis elre i Pflanzen 
je Nes t zu e rzielen. 

.'\n den Löch e rn der Säscheiben befind cl sich bei fabrikn e ue n 
Masc hinen oft noch e twas Grat, der zur ~[inderung der K ö rne r­
beschädigungen entfernt werden ,ollte . Be im Aus tausc hen der 
Säscheiben is t so rgfältig darauf zu achten, d a ß die Flügel­
muttern zur Befestigung der Ab~treife r fest angezogen werden, 
da andere nfa lls die Scl,eiben nic ht ric htig aufliegen lind das 
Saatgut un nötig lJeschädigt wird. 
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Länge derNesier 

Sehr w ich tig is t die ständige Kontrolle der Bod enkl appen­
einstellung in den Säbel scha ren . D as Gestän ge is t so einz u­
richten, daß sich alle I(Jappe n bei Auslegung des K noten­
fän gers gleich zeitig und gleichweit ö ffnen , da sons t die S treu­
ung der Körner in den Nes tern sehr groß werde n kann . 

Die Eörnerstreuun g. d . h . die Länge der e inzelnen Neste r. is t 
dazu noch von der Arbeitsgeschwindigkeit abhängig und 
,,·ächst mit zune hmender Fahrgeschwindigkeit . In Bild 5 s ind 
die diesbez ügl ichen Meßergebn isse grafisch darges tellt Die 
Fahrgeschwindigkeit von (;0 bis 60 m/min sollte keinesfalls 
überSChritten werden. 

Die Hauptursache für den oft ungen üge nden Que rverband is t 
gewöh nlich die unsa.chgemäße Verlegun g des I(note ndrahtes. 
Das P r inz ip des Di agonalve rfahrens b eruht darauf, daß d er 
Draht bei jeder \\'endung der Maislegemasc hin e an den Schlag­
enden immer a uf die gleiche Spann ung gebracht wird und in 
der Arbeits richtu ng l<eine Verschiebungen erfähr t. HierZlI 
sind die Spann pflöcke mit Fede rbremsvorrichtungen und 
Sperrmechanismen versehen, elie ei ne gleichmäßige Draht­
span nung ohne Längsverschieb ungen gewährleis ten (Bild 6). 

In der Praxis wurde jedoch häufig auf die richtige Funktion 
diese r Teile nicht genügend geachtet. Die Federbre msen der 
Sei ltrommeln an den beiden S pannpflöcken müssen bei der 

BUd 6. 
Der Knoten· 
draht wird 
auf die 
gleichmäßige 
Spannung 
gebracht 

Agrartec hoik . 9. Jg. 



gleichen Belastung, die unter normalen Arbeitsverhältnissen 
etwa 25 kp betragen soll, ansprechen. Die Drahtverschiebung 
in Arbeitsrichtung wird jedoch nur dann verhindert, wenn 
auch die Sperrmechanismen richtig arbeiten, d. h. die Trom­
meln müssen bei Annäherung der Maschine aus der Sperre aus­
schwenken und das Seil freigeben . Löst sich die Sperre nicht 
ouer zu spät, so kommt es leicht zu Verbiegungen der Spann­
pflöcke. Aus derartigen Verbiegungen konnte man 1958 
schließen, daß der Quadratverband auf Grund dieses Fehlers 
mit großer Wahrscheinlichkeit nicht erreicht worden war. 

Ober die PIJegearbeiten 

Mais ist eine Hackpflanze und bringt nur bei intensiver Pflege 
höchste Erträge. Einige Tage nach der Saat werden der Un­
krautstriegel oder die leichte Saategge zur ganzflächigen Un­
krautbekämpfung eingesetzt. Der letzte Termin hierfür sollte 
sein, wenn sich die Reihen zeigen, die Blätter sich aber noch 
nicht entfaltet haben. Gestriegelt wird schräg zu den Reihen 
und am besten in den Mittagsstunden, wenn die Pflanzen 
etwas angewelkt und nicht so spröde sind. 

Solange der Mais noch klein ist, kann er mit den üblichen Viel­
fachgeräten gehackt werden . Die Arbeitsbreite der Vielfach­
geräte beträgt jedoch nur 2,5 m, wogegen die sechsreihige Mais­
legemaschine eine Arbeitsbreite von 3,6 m aufweist. In den 

Bild 7. Aobau-Vielfachgerät P 181 mit verbreitertem Werkzeuglräger 

?>1TS wurden deshalb die Werkzeugträger entsprechend ver­
breitert (Bild i). 

Yereinzelt wird zusammen mit der ersten Hacke bei einer 
Pflanzen höhe von 5 bis 10 cm, wenn das vierte Blatt er­
schienen ist. In jedem Nest sollen zwei bis drei Pflanzen ver­
bleiben, die Nestlänge darf 10 cm nicht überschreiten. 

Mais ist gegen Kopfdüngung empfindlich, da breit verteilter 
Dünger auch in die Blattscheiden fällt und dort Verätzungen 
und Vegetationss törungen verursacht. Wurde der Stickstoff 
nicht bereits bei der Saatbettbereitung gegeben, so kann er 
ohne Schaden noch kurz vor dem Auflaufen beim ersten Blind­
striegelstrich zur Verteilung kommen . Eine Kalkstickstoff­
gabe von 2 bis 2,6 dt/ha zwischen Spitzen des Maises und 
ii cm. W'uchshöhe hat gleichzeitig noch die bekannte unkraut­
\'ernichtende \'Virkung. 

Mit der neuentwickelten Maishacke vom Typ P 153 können 
auclT noch höhere Bestände gepflegt werden (Bild 8). Bis zu 
einem Meter Bestandshöhe ist das Hacken mit Sicherheit mög­
lich. Bestandshöhen über 1 m haben verringerte Leistungen 
und erhöhte, Pflanzenbeschädigungen zur Folge. 

Schäden treten besonders beim Wenden im Bestand auf. Wird 
ein Schlag nicht von genügend breiten Wegen oder natürlichem 
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Grünland begrenzt, so sollte man an den Schlagenden einen 
Streifen - der doppelten Drill- und Hackbreite entsprechend -
mit Futterpilanzen von geringem 'Wuchs anbauen, der ge­
gebenenfalls vorher abgeerntet wird. Eine Querbearbeitung 
der Maisbestände ohne Verluste ist nur bei Vorhandensein 
eines entsprechenden seitlichen Vorgewendes möglich und 
muß deshalb schon bei der Bestellung berücksichtigt werden. 
Die Leistungen beim Maishacken schwankten in Abhängigkeit 
von den Arbeitsverhältnissen zwischen 0,50 und 1,40 ha/h und 
lagen im Durchschnitt bei 0,80 ha/ho 

BUd 8. Maishacke P 153 bei der Arbeit 

SehJu IIloJgerulIgen 

Die maschinelle Maisbestellung im Quadratverband muß auf 
ebene, höchstens leicht geneigte Flächen beschränkt werden, 
solange das gegen Bodenwellen und Hangneigungen empfind­
liche Knotendrahtprinzip die Grundlage für den Quadrat­
verband bildet, Wo ein Gelingen des Quadratverbandes durch 
diese Einflü~se in Frage gestellt ist, sollte der Mais mit dem 
gleichen Saatgutaufwand nur gedibbelt werden. Von vielen 
MTS wurden bereits mit einfachen Mitteln entsprechende Zu­
satzeinrichtungen zur SKG(K)-6W gebaut. Die Steuerung der 
Dibbelklappen erfolgt über die Laufräder, der Knotendraht 
wird dabei nicht benötigt. Für ausgesprochene Hanglagen ist 
deshalb eine Dibbeleinrichtung, möglichst als Anbaugerät, er­
forderlich. 

Die SKG(K) -6W leistet bei ent~prechenden Voraussetzungen 
eine gute Arbeit, doch muß die Bedienllngsanleitung peinlich 
beachtet werden. Die für die Arbeitsgüte entscheidenden 
Maschinenelemente sind sorgfältig zu pflegen. Eine gleich­
mäßige Fahrweise - nicht über 60 m/min - verbessert den 
Quad ratverband . 

Die Körnerbeschädigungen können durch sorgfä ltige Wahl der 
günstigsten Säscheiben verringert werden. doch muß das 
Saatgut in seiner Größensortierung ausgeglichen sein . Durch­
geführte Saatgutuntersuchungen zeigten unzulässige Schwan­
kungen. 

Saatgutgrößen 

Länge 
Breite 
Dicke 

[mml 

6· .. 15 
5···12 
2 .. ·8 

Mittel 
[mm] 

'10,6 
8,2 
4.5 

Solche Schwankungen müssen bei den angewendeten Lege­
prinzipien zu Körnerbruch führen und unterstreichen die Not­
wendigkeit einer Saatgutkalibrierung. 
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